
Besprechungen

Erstes Anlıegen des Buchs 1st CD (je- macht, wiırd L1LUTr schwerlich dieser dia-
schmack A Beten 7 vermuitteln. Es 1st logischen Haltung tinden können, die
keine umtassende Theorıie des Betens. Wer nötıg ist, Berutung erkennen. Es
das erwartetl, wird enttäuscht werden. Wer raucht jedoch die ogrundsätzlıche Aner-
sıch aber autf eiınen Beziehungsweg mı1t (5Oft kennung un:! Hınwendung ZU Du
machen will, tindet hıer iıne ZULEC Begle1- (sottes: dem, der da anregt un: lockt,
LUunNg. Das oilt nıcht L1UT für den Weg einzel- verheifßt un: beruftt Dieses Kapitel wiırd
nNeTr sondern uch für Famılıen- und Haus- ZUT Einladung, sich 1n den Suchprozefß hın-
kreıse, WE S$1e bereıt sınd, sıch auf einzubegeben, der mi1t der Frage des Men-

Gebetserfahrungen einzulassen und, W as schen Gott beginnt: Was willst Du VO  -

mır? Was hast Du Dır MIt mI1r gedacht? Eserfahrungsgemäfß sehr schwer ISt, sıch dar-
über auszutauschen. Es lohnt sıch, mMI1t die- 1St eın Prozeliß, der größerer Selbster-
SC Buch arbeiten. Roland Seıider kenntnıs tührt, denn die N Person 1St

hıer gefordert.
Im 7zweıten un dritten Kapitel stößt der

MAUREDER, Joset: Wır kommen, zwohıin Z01Y Autor ZU Kern der Berutungsirage VOTL,
schauen. Berutung leben heute. Innsbruck: ädt wacher Sensibilität eın 1n der ziel-
Tyrolia 7004 1:28 Br. 1290 gerichteten Ausrichtung aut Gott hın und

Wer dieses Buch des österreichischen ZUT Berücksichtigung des dreitachen f e
Jesuıten Joset Maureder lesen ll W1€ eın sammenklangs VO persönlicher Natur, e1-

Zanz normales Buch, 1St einıgen Irritatiıonen I Sehnsucht un:! zußerer Gegebenheıt.
Dabei wird uch mI1t eıner 1n vielen KöpfenauUSgESELZL, denn die Vieltalt Textarten

und Stilen befremdet zunächst. Aber WCT noch herumgeisternden Vorstellung aufge-
raumt, Gott stelle eınen Menschen VOT diedas Vorwort gelesen hat, der weılß, da{fß das

Buch Sal nıcht systematısch seın ll Es kategorische Entscheidung: Entweder I)Iu
LUST, W as iıch SagC, oder Du hast Deıin Lebenll aut eınen „Pilgerweg“ tühren. Fur dıe

erstien dre1 Kapıtel {t sıch das nachvollzie- auf ımmer vertehlt. I)en Suchenden wird
hen. Da siıch das vierte Kapiıtel ber her vielmehr ugesagtl, da{ß das Berufungsge-
den Personenkreıis der Begleitenden W CI1- schehen eın Werben (sottes 1St, eın FEıintrıitt
det, Iso nıcht mehr Berufungspastoral be- 1n eın dialogisches Geschehen, in das (sott

treıbt, sondern über S1e reflektiert, wiırd dıe- sıch einläßt un 1ın dem Er die Freiheit des
SCT Ansatz nıcht durchgehalten. Damıt 1sSt Menschen wahrt, weıl CGsott se1ın eigenes
auf die grundlegende „Tücke“ dieses Buchs Geschöpf nımmt. Waıchtig 1st der
ausreichen hingewıesen. drıtte Abschnitt 1n Kapitel dre1 über die

Blockaden: Sınd außere un innere AbwehrAnregung tinden Suchende un: Beglei-
tende nämlıich allemal. Wesentliche Fragen den Ruftf (sottes urchschaut, dann
un Verunsicherungen, mıiıt denen der VO entfalten S1e wenıger störende Verunsiche-
eıner Sehnsucht nach Gott Getriebene sıch rung och gerade 1n diesem kurzen ext
1useinandersetzen mu(fß, sınd 1n kleinen, wiırd deutlich, da{ß dieses Buch 1LLUTr eınen
verdaulichen Portionen aufgegriffen un Anrıß VO  e Impulsen bieten kann; 18 0080 ba

tıgtZSuchen, TS@LZT. aber nıcht dıe ottedacht worden. Dabel spıelt 1mM ersten

Kapıtel dıie Frage der Achtsamkeıit auf dıe länger andauernde Phase der persönlıchen
Auseinandersetzung 1m Dialog mı1t Gott,inneren Bewegungen 1ne zentrale Rolle

Wer nıcht auf das schaut, W AS ıhn innerlich dıe 1n geistlichen Begleitungsgesprächen 1N-
unruhıg oder Iroh, lebendig oder dividuell gefördert wird.
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Vielleicht oll das vierte Kapitel motıivıie- So ermutigt der Autor mıiıt der Niıeder-
schrift seiner Erfahrungen AaUuUS der inten-renN, siıch iıne solche geistliche Begleitung

suchen: inhaltliıch wendet sıch her sıven, reflektierten und innovatıven Tätıg-
Menschen, die selbst ın der Berufungs- keit 1ın der BerufungspastoralZsensiblen
pastoral oder in der geistlichen Begleitung Umgang mMi1t dem Phänomen „Berutung“,
tatıg sind Die 1 7zweıten Abschnitt Z S wiıssend, dafß (55ft1 immer noch unzählıge
wählte Form des Interviews ze1gt, da{ß keıin Menschen anrührt. C’osıma 1esner C}
systematıischer Abrifß tolgt Die Deutlich-
keıt mancher Aussage ßt autfhorchen. DDa LEINERT, Michael: Es zÄächst el YOL ın
mussen Ordensleute noch wachsamer und der Wıinternacht. Theologische Grundlıi-
ehrlicher werden: Die reine Motivatıon de- nıen 1m Werk VO Ida Friederike (3Orres.
LCI, die eiınen geistlichen Beruf anstreben, Würzburg: Echter 26002 4A17 (Studien
bedarf esonderer Aufmerksamkeıt ebenso ZAHT: systematıischen un: spirıtuellen Theo-
Ww1e€e die reine Motivatıon, jemanden 1n einen logıe. 36.) Br. 29.9©
Orden autzunehmen! Der Autor erinnert 7Zu einer Leitfigur VO Theologinnen

Recht daran, da{fß die Zeugnishaftig- oder streitbaren „Kirchenfrauen“ hat s1e
n1ıe gebracht, und selbst ıhr berühmt-keıt des eigenen Lebens un Lebensstils

braucht, WE andere 1m Ordensberut ine berüchtigter „Brief d1e Kıirche“ VO  z}

Antwort auf (sottes Ruf bedenken sollen. 1946 Sagl vielen nıchts mehr oder 1St be-
Wo Ordensangehörige selbst als wen1g stentalls 11UT mehr blasse Erinnerung: Ida
thentisch un überzeugt angesehen werden, Friederike Gorres, d1€ Mutmacherin eıner
wiırd kaum iıne Berufung keimen können. Spiritualıtät der Laıen, oilt einer be-

Die Darlegung des Projekts „Haus achtlichen Biographie un Übersetzungen
etlicher ihrer Bücher 1n über eın DutzendManresa“ als Neuansatz 1n der Berufungs-

pastoral der österreichischen Jesuıiten 1Sst eın andere Sprachen auch nach diversen Ver-
Kurzlehrbuch tür alle, die sıch 1in der Be- anstaltungen un Veröffentlichungen Aaus

rufungspastoral engagıeren wollen. hne Anla{fß ıhres 100 Geburtstages un TO=-
destages (2001) nach w1e VOT als ‚Insı-„innere un:! strukturelle Erneuerung der

Gemeinschaftt“ (94) aber kannn dieser VO  e der“-Tıp. Um nachdrücklicher kann
(wenn auch verspätet) die vorliegendeder Anlage her selbstlose Iienst Men-

schen sıch 1n Wahrung VO Eıgeninteressen oistrale Studie empfohlen werden, die auft
verkehren. Zum Glück $indet hıer iın den 1ine Dissertation der Uniiversıität Wıen
Ordensgemeinschaften CIM Umdenken zurückgeht, aber sehr tlüssıg geschrieben

1st un: jede Weitschweifigkeit vermeiıdet.
Im üuntten Kapıtel oibt der Autor eın Es ware begrüßen, würde S1e 1ne Wıe-

sehr beredtes und zugleich intımes Zeugni1s derentdeckung der begnadeten Schrittstel-
seıner Erfahrungen mıiıt Gott, anrühren: 1n lerın aus böhmischem del mı1t Japanı-
der Einladung, selbstbegangenen Wegen scher Multter auslösen.

Der lıterarısche, ihrem siıeben Auflagenin ıhrer Schönheıt un: Bedrückung, ıhren
Mühen und Freuden Anteıl nehmen. erreichenden Buch „ Im Wınter wächst das

OT:  CC entlehnte Tıtel (vgl dazu 3 mDarın blüht verborgen die ermutigende
Verheißung, da{fß der Weg der Auseinander- klärt bereıts Motive un Methode der sıch

AS  - CGott ZUTF Schriftstellerin Berutenen.SeELIZUNG mMI1t der eigenen Berufung sıch
lohnt, weıl (sOTtt ımmer mehr schenken Gorres, dıe autodidaktisch gebildete
möchte, als WIr uns Je ertraumen. Theologın un Hıstorikerin, schreıbt „als
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